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Amtlicher Theil.
Se. f. und l. Apostolische Majestät haben mit

nllerhllchstem Handschreiben vo»n 11. Ju l i d. I . dem
«l.dh^ucr und ordentlichen Professor an der Akademie
der bildenden Künste in Wien Karl K u n d m a n n an«
nnlaß der Vollendung des Tegetlhoff-Monumentes den
^rden der eisernen Krone dritter Klasse mit Nachsicht
«r Ta^in allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchstem Handschreiben vom ! 1 . Ju l i d. I . den
"itern der l. l. Kunsterzglrßerei in Wien Franz P v n ^
n inge r und Joseph Röh l i ch aus Anlaß der Pollen
dung des Tegetthofs-MonumentcS den kaiserlichen Raths»
"lel mit Nachsicht der Taxen allergnädigst zu verleihen
»eruht.

Se. t. und t. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 21. Juni d. I . dem
Mnanzwach-Oberaufseher Adolf B r a u n e r für die von
H " mit tigener Lebensgefahr vollbrachte Rettung zweier
Menschenleben vom Fcuertode das silberne Verdlenstlreuz
allergnadigst zu verleihen geruht.

Der Handelsmlnister hat den Postkonlrollor Joseph
S i m o n i s in Trieft zum Ober.Postloulrollor daselbst

Nichtamtlicher Theil.
Dem Sieger von Lijsa.

Freitag den 20. d. wurde zu P o l a . der Kriegs«
Hafenstadt der Monarchie. daS Denkmal W l l h e l m T e .
? l U h o f f s mit großer Feierlichkeit enthüllt. Erhebt
stch das Monument auch nicht vor unseren Augen, son-
dern im Nngeftchte des Meeres, das Tegetthoffs Element
und der Schauplatz seiner Thaten gewesen, so steht doch
»N.5» b« lelblt vor unserem geistigen Auge. und unser
«"heil folgte der Feier in der alten Seestadt, die ihre
monumentalen Erinnerungen an die römische Cüsarenzell
um ein Denlmal zu Ehren eines Helden der jüngsten
Vergangenheit bereicherte.

Unter den Heldennamen. denen ganz Oesterreich
"n weihevolles Gedächtnis bewahrt, glänzt jener des
« d m l r a l s T e g e t t h o f f in den ersten Reihen. Vor
«uem verdankt er diesen Glanz d<m ruhmvollen Seesieg.

durch welchen in bedrüngnisreicher Zeit die Küsten der
Monarchie vor feindlicher Invasion gerettet und der
kaiserlichen Marine die Gelegenheit geboten wurde, ihren
Werth und ihre Leistungsfähigkeit zu bethätigen. Noch
steht den Zeitgenossen in Erinnerung, wie diese Marine
auS llelnen Ansängen unter der sorgsamen Pflege eines
kaiserlichen Prinzen emporwuchs und nicht ohne Mühe
um ihre Existcnz'Gerechtigung ringen mußte, da man
auf vielen Seilen von derselben keine gewichtige Lei»
stung erwarten zu können glaubte; noch steht in ihrer
Erinnerung, wie dann der Tag von Helgoland den ersten
ruhmreichen Schimmer auf das junge Institut warf
und der Name TcgetlhoffS damals zurrst weiter bekannt
wurde. Er halte gezeigt, was dieses Corps unter guter
und entschlossener Führung vollbringen könne, und er
hat zugleich der Marine den Beweis geliefert, daß sie
in ihren Reihen den Mann besitze, welcher das Geheim >
nis des Sieges verstünde. Und dann kam das Jahr
18ft6, und schon war eS natürlich, daß nur Tc<
getlhoff den Befehl über die Flotte übernehmen könne.
Mi t vollem Vertrauen begrüßte die Marine ihren Füh>
rer und sie blickte ruhig den kommenden Ereignissen
entgegen. Auf der Rhede von Fasana, ln jenen langen
Tagen hochgespannter Erwartung zeigte sieh immer mehr
das Führertalent des Admirale. Nicht nur verstand er
e«, mit jeglicher Slunde in unermübelem Eifer die Schlag'
ferligleit der Flolle zu mehren, fondern von ihm aus
ward auch jener herrliche, unerschrockene, hlngcbungsoolle
Geist genährt, der damals allüberall zu ftnden, wo die
österreichische Flagge auf dem Gaffel eine« Kriegsschiffes
wehte. Und dann erschien die an Zahl und Kraft über-
legen« Flotte Persano'« in den Gewässern »on ^issa, unk
schwere Gefahr drohte der Küste. Da zauberte Tegetthoff
nicht. Als ganzer Mann wußte er, baß jetzt nicht Zelt
zu halbcn Maßregln, zu fürstchtigem Klügeln und ver>
anlworlung«scheuem Bedenken, sondern daß man ftch ganz
und voll einsetzen müsse. ) m Bewußtsein, alles gethan
zu haben, was zur Vorbereitung überhaupt geschehen
konnte, führte er feine Flolle dem Feinde entgegen und
rang dem Überraschten Geg«er den Sieg ab. Tegetlhoss
selbst hatte damal« den festen Willen zu siegen, er halte
diefen Willen Offizieren und Mannschaften einzuflößen
verstanden, und wenn er auch nicht weaen de« rafchen
Beginnes der Schlacht Zeit fand, das schon vorbereitete
Signal ..Muh Sieg von Nssa werben" auf seinem Flag,
genschisse zu hissen, so beseelte doch diese Ueberzeugung
die ganze Flotte m,d sie rechtfertigte die stolze Erwar-
tung ihres Admirals. Freudig nahm man in ganz
Oesterreich die Botschaft von jenem Siege auf. e« war
ein Sonnenstrahl in trüben Tagen, und wie der Sieg

von pissa die Reihe der Kämpfe jenes Jahre» abschloß,
so gab er auch der Hoffnung Raum. baß die Kraft
der schwergeprüften Monarchie nicht erloschen und darum
der Ausblick in eine bessere Zukunft gestattet sel. Darin
lag die weitere, die moralische Bedeutung von ?issa und
deshalb gewann Teyetlhosss Name erhöhle Sympathie.

Und nicht nur al« Sieger allein ward un« der
Mann wcrth; er hat uns auch durch sein Beispiel ge-
zeigt, was Energie des Wollens und Muth' de« Han-
deln« vermögen; er hat uns bewiesen, daß die rechten
Männer ln Oesterreich auch Tüchtiges vollbringen kön-
nen, wenn man sie zu finden weiß und gewähren, läßt,
und an seinem Wirken erprobte sich abermals die
Wahrheit des Satze«, baß ein tüchtiger Mann oft ge-
nügt, um weithin Richtung und Signatur zu geben.
Der Admiral ist todt, aber ln der kaiserlichen Marine
lebt heule noch mehr ale die bloße Erinnerung an lhn.
es lebt noch der Oelst fort, den Teaellhoss in ihr wach-
gerufen und den er ihr al« da« Vermächtnis hinterließ,
welche« sie zu wahren hat. Auf weithin sichtbarer Höhe
— su schließt die „Tr. Ztg." ihren vorstehenden Fest-

Partikel — wird da« neue Denkmal in allen Tagen de«
Friedens zur raftlos.n Arbeit und pflichttreuer Thätig-
lelt mahnen, die Flotte aber. wenn sie dereinst wieder
zum Kampfe au« ihrem Hafen auszieht, »lrb eingedenk
sein, daß sie bei der Wiederle.hr ihren einstigen Ehef nur
mit frischen Siegeslorbeeren begrüßen darf. Und sie wirb
solche Erwartung erfüllen, so lange der Geist Tegetlhoss«
in ihrem Herzen lebendig fortlebt.

Vom Kriegsschauplatze.
Eine Unterredung mit General bimmermann,

(criginal - »orrejpondenz der ,.r«i>«cher seit«»«.")
I s c h i l i t d l c h , . 15. In ' i .

Der Or t . von wo diese Zeilen an Sie gelangen,
gab wol bis jetzt wenig Veranlassung zu Erörterungen,
und ich selbst hätte mich dafür nicht besonders interessiert,
wenn nicht die Nothwendigkeit mich gezwungen Hütte,
dieses Nest zufällig zu besuchen. Ich wollte nämlich
General Z i m m e r m a n n um jeden Preis besuchen oder
vielmehr ihn aufsuchen, damit ich mir für die nächsten
Tage einigermaßen einen eigenen Operationsplan zu»
sammenstellen kann. Nun ist aber ein derariiges Vor-
haben im Kriege nicht immer ausführbar, und oft, wenn
man fchon seiner Sache so ziemlich sicher zu sein scheint,
treffen Zwischcnfälle ein, die alle guten Absichten wieder
über den Haufen werfen. Da ich mich aber nicht so
ohne welters vom Augenblicke beeinflussen lasse und
diesmal entschlossen war, meinen Mann auch im Monde

Feuilleton.

Ver Coloradokäfer.
s.«n.^n/ .«."""b von Pretls.Eagnodo ist kürzlich von
re z . 7 ^ ° " " " 5 Mühlheim am Rhein mit einem
«lchen Material für die angeordnete Velehrun« über das
t w n ^ Kartoffel- (Eolorado.) Käfer«, die Präven.
dl, . ^ " ! ^ " "eg", eine Elnschleppung desselben und
'« zweckmäßlgtn Verlilaungsmaßregeln im Falle seine«

^orlommen« nach Wien zurückgekommen. Die freundliche
r , « ^ ' I b""" ' "eiche dte preußischen Vehörden dem öster-
im n3l" ? " " ' « " " <m voraus zugesagt haben, ist ihm
V " " e n Maße zulhell geworden, «ei wiederholten
°b«er^.Ä^ « ^ " °" l dem lnficlerlen und durch Feuer
' r f . " 7 " " " bei Mühlheim ist leine Varve mehr
stand« ^ . ? ° " " ' "e Infection erscheint daher voll-
«mer « « n i " " ^ " dürfte wol interessieren, diesen
«merllanischtn Gast etwa« näher kennen zu lernen.

°uftauck., . / l ? ' ! " * " v o l l » " Jahre« die Nachricht
«in ,,,,,>.' ' l " einem Sack amerikanischen Malse«
funden w " ^ l ° r a d ° . " e r K a r t o f f e l k ä f e r ge.
der lckw.? ^ ' " ° 5 l " e die deutsche Gesandtschaft bei
« u n ^ r ' l ! ^ ! " Ndgenossenschoft e« für geboten, dem
Wach«««,,.?. ' ° ' ° " '8 t «nzelge davon zu machen und zur
denn an^ A " diesen steind aufzurufen. Es wurde
» " »ä . r '>" ^ ° " ("ei Vremen) ew geller derart«
York to««,. ^ .b"' "oyddampfer „Neckar", von New
dl" nun n. ' t'"0eschleppt. und selbstverständlich wur.
wnasi,n " ^ " ""schieden" Regierungen Europa'« die
Waren « n . ^ " ^ ' " " « " " Umfuhr amerikanischer

"«geordnet.

"new. »^ ! "3 "«uerding« ln Mühlhelm bei Köln auf
""loff«lf l ldt. oae einem Metzger gehörte, der ge-

räucherten Speck au« Nordamerika bezieht, ein Colorado»
ober Kartoffelkäfer gefunden wurde, der. wie man an-
nahm, durch dle Verpackung des Specke« mit herüber'
gekommen fein müsse und seinen Weg dahin gesunden
habe, wo er für ganz Europa gefahrbringend werden
könne, hat sich die Nufmerlsamkeil der Lanowirlhschaft
diesem Feinde speziell zugewandt. Zunächst wurde nach
erwiesener Thatsache, daß t« wirklich der amerikanische
Kartoffelkäfer fei, die sofortige «bsperrung der Flüche
und c!ne genaue Unlersuchn„g veranlaßt. Der von die»
sem Insekt befallene Acker hat fünf Hektar im Umfange
und ist ganz und gar mit Kartoffeln bestellt. Der Kä>
fer wurde dort in großer Anzahl und mit Ausschluß
der Puppe in allen 3tadlen der Entwickelung vorgefun-
den. Die hochgelben Eier hafteten a»f der unteren Seite
der Vlülter. während sich die Larven auf der oberen
Vlattseite vorfanden, letztere wurden ln oerschlldenen
Größen, vom Umfang einer llelnen Wicke bi« zur
M5ße einer Kaffeebohne, wahrgenommen und die Ve>
obachtung gemacht, daß die auf derselben Staude fressen«
den Larvm immer von gleichlr Größe waren. Käfer »ur»
den l,i gerlnger Anzahl gefunden, und fchlenen sie noch
nicht flugreif zu scin.

Infolge dieser bedrohlichen Anzeichen ist am 27sten
Juni vom preußischen landwirlhichllftlichrn Ministerium
aus eine Kommission zur Ergreifung geeigneter Maß»
regeln dahin entsandt worden. Der al« Enlomologe be
kannte Professor Dr . Oer stacker von Greif«wald
stand an der Spitze derselben. Dle „Ta^espresst" en«.
nimmt dir Gerftäcker'schen Schrift Über den Colorado
läfer einiqe historische und naturgeschlchtliche Angaben,
um die Ausmerlsamleit der Landbewohner ganz speziell
auf diesen fteind zu lenken und lhnen ein wachsame«
Auge für ihre Kartoffelfelder anzuralhen.

Der Eolorabv' oder Kartoffelkäfer wurde zuerst im
Jahre 1823 ln der Gegend des Felfengeblrges («ocky-

Mountain«) aufgefunden und » l t dem wissenschaftlichen
Namen: ()drv»s>mo1u (Ijol-.vridol-») c l^cmNu^t» belegt.
Von seiner Vernichtung«wuth der Karlosselpflanze halte
man noch leine Ahnung, da er sich auf einem wild-
wachsenden Nachtschallen aufhielt. Al« sich aber feln
Appetit bi« zur Kartoffel verstieg und man Schädigungen
wahrnahm, hielten die ^andwirthe Nordamerika« da«
Thier, das sie auf ihren Feldern fanden, für eine Wanze
und nannten sie „^olorsao-bu^, I'otHlo-dux", bl«
durch die andouernden Verheerungen der Kartoffelfelder
fte eine« Vesseren belehrt wurden und die entsetzliche
Gefahr erkannten. Seit lünaer denn sechzehn Jahren hat
dieser Käfer nun im Verein mil seiner ^arve sein Zer-
slörung«werk Über die au«gedehnlestcn Kartoffelfelder
fortgesetzt und ist im ununterbrochenen Borrücken gegen
die atlantische Küste der Vereinigten Vlaalen begriffen.
Für den Nichllenner hat er nichts besonder« Auffallende«
und kann leicht f l l l ein harmlose« europäische« Insekt
gehalten werden, daher ist eine nähere Schilderung diese«
Verbrecher« nöthig.

Er ist !> bis 11 Millimeter lang, von ovalem Um-
riß, gewölbtem Rücken, unbehaartem, etwa« glänzendem
Körper und von rolhgelber Grundfarbe. Von schwarzer
Färbung sind die fünf verdickten Endglieder der Fühl-
hörner, am Kopf die Augen und ein herzförmiger S l i rn-
fteck, am Haleschilde außer dem Vorder- und Hinter-
rande ellf Fleckchen, deren mittelfter größer, in For«
einer römischen V ist. Aus der Vauchselle hat el zahl-
reiche, in Ouerreihen angeordnete Punkte und Flecken,
an den Veinen die Kniee und die oiergliedriaen Füße.
Die lichtgelb gefärbten Flügeldecken zeigen zusammen-
genommen eilf schwarze ?äng«ftrelfen. deren mittelster
die Naht einnimmt, der drille „nb vierte sind nach hinten
verbunden, der am Nuhenrand der schmälfte.

(Schluß f°l,l)
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zu suchen (ich bitte damit nicht etwa den Halbmond zu
meinen), so machte ich meinen Entschluß sofort zur That
und ließ mir meinen armen Braun vorführen, der nun
auch schon seit zwei Tagen nicht abgesattelt wurde und.
die schöllen Tage, die er in Bulgarien verlebt, nicht zu
den angenehmsten Erinnerungen zählen dürfte. Eine mir
von einem Generalstabsoffizier in zuvorkommendster
Weise angebotene Begleitung von zwei Kosaken glaubte
ich schon deshalb nicht ablehnen zu müssen, da die Um«
gebung durch die vielen herumstreichenden Baschi-Vozuls
nicht besonders gesichert ist.

Meinen Gaul zwischen den Schenkeln, die Scheda'sche
Karte in der Hand und eine Zigarre im Munde, ritt
ich in der Richtung gegen Tschernawoda der Donau ent«
lang mit meinen beiden SteppensLhnen lustig weiter in
die endlose Staubwüste und gab mich, da mir nichts
besonderes vorkam, allerhand Gedanken hin. Alle Jugend-
erinnerungen, die Tage von Palestro und Tolferino, die
Echneefeider Iütlands und die lieblichen Höhenzüge um
Eustozza tauchten wieder vor mir auf, und während
meine beiden Kosaken, denen ich von Zeit zu Zeit einen
Schluck aus meiner Feldflasche gab, ihre schwermüthigen
Melodien in die schöne Abendluft hinauöträllerten, weckten
mich von Zeit zu Zeit die plätschernden Wellen der
schönen Donau aus meinen Träumereien und gaben mich
der augenblicklichen Situation wieder. Berührten doch
die Wellen vor wenigen Stunden noch die Ufer der
Heimat, wo ein liebes Weib mit den Kindern in banger
Aorge den Nachrichten lauscht, die von hier eintreffen,
und wenn ich auch meine damalige Waffe gegen den
friedlichen Bleistift vertauscht habe, so bin ich deshalb
noch lange nicht assecuriert, daß mir eines schönen Tages
auch etwas Menschliches passieren kann. Derartige Ge«
danken lenkten dann jedesmal einen prüfenden Blick auf
meinen Revolver, der ruhig an meiner Seile hing. Wir
ritten nahezu drei Stunden im scharfen Tempo vor«
wärts, als wir in der Ferne in schwachen, aber allmälig
sich schärfer abzeichnenden Linien eines Dorfes ansichtig
wurden, welches wir nach einer halben Stunde auch
erreichten.

Es war Tsch i l i rdsche, gegenwärtig von einem
Infanterie» und einem Kosalenregimente mit drei Batterien
besetzt. Etwas weiter nach vorwärts stehen die am weite-
sten gegen Tschernawoda vorgeschobenen Truppen des
14. Armeecorps. Mehr über hierortigc Stellungen zu
verrathen, wage ich nicht, denn die Russen verstehen in
dieser Richtung wenig Spaß, und kann ich ihnen vom
militärischen Standpunkte es auch durchaus nicht ver-
argen, denn diese Gründe hat jede Armee.

General Z i m m e r m a n n war noch nicht ein«
getroffen, wurde aber noch diesen Abend erwartet. Ein.
mal hier, war es da« Klügste, zu warten. Um 11 Uhr
nachts endlich verständigte man mich und ich unternahm
es, trotz der vorgerückten Abendstunde, den alten Herrn,
der jedoch, nebenbei gesagt, die Liebenswürdigkeit selbst
ist, noch einen Besuch zu machen.

So viel ich von ihm erfahren konnte, erwartet er
zwar keine Offensivbewegung der Türken, die hinler dem
Trajanswalle start verschanzt sind, aber er verhehlt es
auch nicht, daß sein Armeccorps in einer Stellung ist,
die dcr Schwierigkeiten so viele aufweist, daß die um«
sichtigste Leitung dazu gehört, nicht von der Donau ver-
drängt und in der rechten Flanke überflügelt zu werden,
was zu einer fürchterlichen Katastrophe führen könnte,
da im Rücken außer Vabadagh und Tullscha leine
Truppen stehen und die einzige Verbindung mit dcm
Festlande über die Brücke bei Ghelschet besteht, die,
wenn es der Monitorfiolte gelingt, vorzudringen, jeden
Augenblick zerstört werden kann, denn die in Braila in
den Batterien gestandenen Kanonen wurden von dort
entfernt, so daß von dieser Seite d«n Türken keine ernst«
lichc Gefahr droht. Jedenfalls gab dies Veranlassung,
die Schiffahrt in der Donau noch durch eine neue Ver-
senkung der sogenannten selbstthätigen Fisch «Torpedos
unmöglich zu machen, und eine zu deren Füllung mit com-
primierter ^uft bestimmte Stabil-Dampfmaschine wurde
speziell auS Fiume bezogen und ist seit gestern in Hirsova
in Betrieb geseht worden.

I n H l r s o v a selbst ist die Besatzung eine sehr ge.
ringe. Außer einer Batterie und emim halben Batall»
lon ist keine Truppe dort. Alles hat sich in der Front
gegenüber Küstendsche, Medschidie und Tschernawoda con»
cenlriert. Dlc Stellung bei Meoschldie ist noch dadurch
elne fchwer zugängliche, da tin großer Teich, der das
Thal vor der Stadt vollkommen füllt, durch Oeffnung
der Gchleußen bei Tschernawoda Überflutet und dadurch
der Vormarsch auf die Trajanslinie vollkommen unprat»
tikabel gemacht werden kann.

Der bei K l l i a auf den Sand gefahrene türkische
M o n i t o r wurde gestern durch zwei Kanonenboote
flott gemacht und durch die Sulina»Münduna aus dem
feindlichen Bereiche geschasst, trotzdem die beiden russi»
schen Kanonenboote „Wladimir" und „öivadia" die« zu
verhindern suchten.

Die Truppen leiden fürchterlich infolge der sich
immer mehr steigernden Hitze. Alle größeren Gebäude
Brai la« wurden in Spitäler verwandelt und in der
Nähe oe« Bahnhofes außerdem ein Zellspital aufgestellt,
welche« filr 500 Mann Velagsraum bietet. Außerdem
wird der Wassermangel immer fühlbarer, da die l ü r«
len beim Rückzüge alle Brunnen verschüttet haben. Das
Vrod, welches die Mannschaft erhält, ist ungenießbar,

schlecht ausgebacken uno oft mit fingerdicker Schimmel«
lrufte bedeckt.

^ Ich verabschiedete mich vom Eorpslommandanten,
, um mit anbrechendem Morgen nach H l r s o v a zu reilen
und meinen Courier mit der Post abzuferlige».

Rumänische Zustände.
<V«m Epezial-Ver!chterft«tter der „vaibacher Ieitun«.")

H i r s o v a . 16. Juli.
I m Momente, als ich mich niedersetze, um an Sie

zu schreiben, trifft da« Kanonenboot »Fu lger " (Blitz),
früher der rumänischen Flottille gehörig, hier ein;
es kommt von einer Rekognoscierung, die es gestern gegen
Tschernawoda unternahm. Der Kapitän meldete, daß
die Türken dort mehrere neue Uferbatterien demaskiert
haben und das Schiff derart ins Gedränge brachten,

, daß es einige Zeit dem heftigsten feindlichen Feuer aus»
gesetzt war, einen Mast verlor und endlich den Rückzug
antreten mußte.

Von Galatz kommen noch immer bedeutende Schiffs«
ladungen mit Munition und Geschützen an. Am Ufer
liegen Berge von Vatteriebettungen, eisernen Lafetten
und MunitionSoerschlägen. Sturmleiter und transpor«
table Stege sind für die Einschließung und Erstürmung
Silistria's bestimmt.

I n H i rsova ist die Physiognomie der Stadt elne
vollkommen analoge zu jener der übrigen Orte. Kein
türkisches Gebäude steht mehr unbeschädigt und Trüm-
merhaufen sind die letzten Ueberreste der mohamedani-
schen Behausungen. — Brod ist bereits ein großer Luxus«
artilel, denn auf der Donau ist der Echiffahrtsverkehr
mit Braila streng verboten, es muß daher alles über
Land von Malschin aus gebracht werden. Man zahlt
horrende Preise und ist dessenungeachtet froh. etwas zu
erh«schen. Die Felder stehen zwar überall wunderschön, aber
was nützt dies alles, wenn das Zugvieh mangelt, um
die Ernte hereinzubringen. Dafür weiden heute Hunderte
von Kosalenpferden in den schönen Kornfeldern, die mei«
stens den zahlreich hier angesiedelten deutschen Kolonisten
gehören. Wenn der Krieg mit all seinen Schrecken ein-
mal vorüber sein wird, so erwartet das Land erst recht
eine Hungersnoth, und es wird sehr lange dauern, bis
Bulgarien sich wieder erholt und die Eonscqucnzen des
„Bcfreiungsjahres" wieder verschmerzt haben wird.

Die rumän ischen Blätter sind voll des Vor-
wurfes gegen die Regierung, daß man bis heute noch
immer nicht den Offizieren die Feld« und Campagne«
Ausrüstungszulage ausbezahlt hat und dadurch die zurück-
gebliebenen zahlreichen Offizlersfamilien dem bittersten
Mangel preisgibt. Dafür tragt sich aber die Armee mit
der kühnen Hoffnung, daß die Tage W i d d i n s gezählt
sind und die Türken dem unwiderstehlichen Vordringen
der rumänischen Eolonnen nicht Stand halten werden.
Ich bezweifle dies meinerseits allerdings sehr stark, da
ich die Armee nahezu ebenso gut kenne, als Oberst Sla«
niceanu, der heutige Generalstabschef.

Die schlechte Nahrung wirkt entsetzlich entmuthi»
gend auf die Truppe, und wenn jetzt schon Gründe zu
Klagen vorhanden sind, was wird erst daraus werden,
wenn die Armee einmal jenseits der Donau steht, wo
ihr leine direkten Bezugsquellen mehr zugebote stehen
so wie heule. Rußlano schenkte der Regierung für die
zwölf Dorobanzen.Regimenter hohe Stiefel, da selbe bis
nun nur mit Opanken bekleidet waren, dafür fordert
aber der Kopftyphus täglich seine Opfer, da die schweren
Mützen aus Lammfell für die Leute eine wahre Tortur
bilden. Die Spitäler geben das lebhafteste Zeugnis von
der Mißwirthschaft, die überall herrscht, und wenn noch
länger die Reihen auf diese Art gelichtet werden, dann
bleibt für die Türken wahrlich nicht mehr viel übrig.

Die rumänische Regierung bewilligte dem Kriegs-
minister mehrere Summen aus dem Eftra-Ordinarium
zu Kriegszwecken. Darunter ist die bedeutendste die Ziffer
von 106,900 Francs, um 5000 Zelte von der srrbischen
Regierung anzukaufen, sowie weitere 5000 Mannschafts-
und 100 Offizicrszelte neu zu bestellen. M i t einer wei«
teren Summe von 50,000 Francs werden 100 große
Ambulanzzelte neu angeschafft, und endlich dienen 10,000
Francs zur Erhaltung und Bestreitung der Auslagen
der militärischen Polizei im Hauptquartier während der
Dauer des Krieges.

Gestern rückte in K a l a r a s c h ein Kosalenregiment
mit einer Batterie, von Gibrlana kommend, ein und be«
zog ein Lager am linlen Donau-Ufer.

Einer der Führer der rothen Partei, der gewesene
Kammerpräsident R o s e t t i , gegenwärtig Bürgermeister
der Hauptstadt, gab al« solcher seine Demission. Die Zer«
splitterung dieser einst stark aewesenen radicalen Partei
tritt täglich mehr in den Vordergrund. Die Veranlas.
sung soll diesmal einen allzu patriotischen Grund haben,
wie denn diese Sansculott« stets mehr auf sich selbst
al« auf ihr Vaterland Bedacht nehmen. Um die Straße
vom Bahnhöfe in Bukarest bl« zum Palais für den
Empfang des Kaisers zu decorieren, benüthigte man
einige hundert Fahnen. Deren Bestellung übertrug man
einem Günstling Rosettl's, der dafür der Commune die
bescheidene Rechnung von 6000 Francs vorlegte. Da
man aber die Rechnung vorher ohne den Wlrlh abschloß,
so gab die« Anlaß zu mancherlei Bemerkungen, und die
immer festeren Fuß fassende Opposition schlug durch ihre
zahlriichen Organe möglichst viel Kapital, wobei e« nicht

an wenig schmeichelhaften Bemerkungen fehlte, die «n
den ersten Bürger der Stadt adressiert waren. Ulbri«
gen« dürfen derartige unbedeutende Vorkommnisse in
Rumänien nicht Wunder nehmen. Jedenfalls halte der
^ahnenlleferant lein Aufsehen erregt, wenn er jedem der
Gemelnderäthe ein Gchersieln hätte zukommen lassen,
wie es hier nun einmal allgemeine Sllte ist.

Politische Uebersicht.
Laibach, 22. Jul i .

Die offizielle galizische NmtSzeltung „Gazeta
Llvowsla" versichert, daß alle allarmierenden Gerüchte
und senfatloneUen Zeitungsmeldungen über eine drohende
llntlsociale Gährung unter dem Landvolle in Galizien
völlig grundlos seien. Das Blatt warnt vor dem Her»
aufbeschwüren erdichteter Gefahren, weist die von Lem«
berger Journalen geplante Bildung eines Sicherheils'
comll6« zurück und betont schließlich, daß die Regierung
eine solche unberufene und ungesetzliche Prloatintervention
leinen Augenblick dulden werde.

Der f ranzös ische Minister Herzog D6cazes be<
abfichllgt — wie der ,.K. Z." aus Paris telegrafiert wird
— au« dem Kabinett auszutrelen, da er mit der jetzigen
Regierungspolilil angeblich nicht ganz einverstanden ist.
Die auffüllig lange Abwesenheit des Ministers von Pa«
rl« wird wenigstens in diesem Sinne gedeutet. Es darf
unter solchen Umstünden wol als sicher gellen, daß die
Wahlen für da« Abgeordnetenhaus, dem Wunsche der
Bonapartisten entsprechend, erst im Oktober stallfinden
werden.

I n russischen diplomatischen Kreisen versichert
man, die Pforte wolle den Vorschlag E n g l a n d s ,
Konstantinopel durch die großbritannische Flotte und ein
Armeecorps zu schützen, nicht annehmen. Bisher waren
alle diesbezüglichen Bemühungen M r . Layards fruchtlos.
I n Londoner Regierungslrcisen wird übrigens behauptet,
daß das Kabinett an eine Besetzung Konstanlinopcls ,
vorläufig nicht denke und sich eventuell mit einer Be-
setzung von Gallipoli begnügen würde. '

Die türk ische Note über angebliche russische
Greuellhaten wird im russischen Hauptquartier als Ver-
leumdung bezeichnet. Die Gcwaltlhalen werben von
Vaschi.Vozuls und Tscherlessen und in seltenen Fällen
von Bulgaren begangen. Ein Bewei« dafür seien die
Deputationen mohamedanischer Ortschaften, welche um
Kosalenpiquells al« Schutz aegen die plündernden litt«
tischen Irregulären baten. Großfürst Nilolau« ersuchlc
infolge der sich immer mehrenden Nachrichten über Nus'
sena.re.uel aUe im Hauptquartier weilenden M i l i l i l "
Attaches fremder Mächte, sich persönlich an die That-
orte der Greuel zu begeben und ihren Vleglerungen das
zu berichten, was sie dort erfahren.

Aus Gr iechen land wird gemeldet: Trllupis
pcrhorresciert den Krieg mit der Türlei, zu dem die
Königin und Kanaris drängen. Der König schwankt zwi-
schen der russischen und englischen Partei, deren Ehefs
Bulgari« und Tricupi« sind.

Die Absetzung des türk ischen Oberfeldherr"
Abdul Kerim wird offiziell bestätigt. Der Palastmarschall
Said Pascha wurde interimistisch zum Marineminister
ernannt. Savset Pascha hat als Arbeilsministcr seine
Demission g-gcben. Der ehemalige Botschafter in Paris,
gegenwärtig Gouverneur in Adrianopel, Al i Pascha,
wurde abermals zum Botschafter für Paris ernannt.

Die Russen haben auf der Balkan-Halbinsel
abermals einige weitere strategische Erfolge zu verzeichne!,.
Da« vierzehnte Eorp«. General Zimmermann, hat den
Trajanswall, nachdem diese Position von den Türken
geräumt wurde, passiert und marschiert gegen Silistria,
das zu cermeren und zu belagern, neben der gleichzeitigen
Beobachtung von Varna, als die nächste Aufgabe dcs
russischen linken Flügels betrachtet werden kann. Ein
zweiter Erfolg der Russen wäre, wenn sie sich bestätigen
sollte, die von der „Agence Havas" aus Konstantinopel
gemeldete Besetzung von Kazanlil, dcs Endpunktrö der
von Tirnovo durch den fahrbaren Schiplll.Paß über den
Balkan führenden Straße. Gleichzeitig streben die Russen
gegen Philippopel, um durch Occupierung dieser Stadt
die Verbindung zwischen dem Widdiner Eorps, welches
sich in Sofia concentrieren soll, und der Arm« von
Adrianopel abzuschneiden.

Hagesnemgkeiten.
- ( Z u r « n t h l l l l u n g des T t g e l t h o f s . M o n u -

m e n t « . ) «lnlählich der Freitag den 20. d. M, i» «hebender
Weist in Pol» siattgefundenen Enthüllung be« n?uen Tegellhofs'
Monument« hat ter Marinelommandant folgenden Vesehl erlas»
sen: „Seine lais. »ml» löuigl. Apostolische Majestät geruhten n°<l>'
flehende« Allerhöchst,« Handlullett an mich zu erlassen: „ültbel
Freiherr von Pöcll D,e ruhmvollen Lrmnerungen °n Vleil""
Vize.Admiral w,lhelm von Tegelthofj der Mit« und ytachw»"
aufzubewahren, habe ich demselben da« heule, am Jahrestage bet
Seeschl°cht von i.'iss». zu Pol» enthüllte Monument errichtet. 3<b
übergebe e« der Obhut Meiner Kriegsmarine und will daM'l.
indem ich da« Nndenlen an ihren HUHrer ehre, auch «,rer fil^
bewiesenen Hingebung und lapselleil erneuert Meine Nner!"'
nun, zollen. Wien »n, 20. Juli 1877. Fran, Josef m p." V''l«
allcrgntldigfte Widmung, sowie die huldvollen Wort, oe« la'sel«
lichen Handschreiben«, sie rufen in der Marine urbearenzlen 2 ) ° "
hervor! Veglllckl durch den hochherzigen «ct und den daM't
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verbunden», neuetlichen V,wei« de» Vertrauen« Seiner laiserli»
chlll uud lUmglich «postolischen M°lestäl, unsere« allelgnlltügsten
Herrn und Kaiser«, wird d,e Marine ouch ftet« sich deeselben
wllioig zu machen befinde sein. Derselbe Geist, der an dem Inge
b« Lissa ihre Neihtu unlei Führung de« uuvergehlichen Ndwiralö
Tegllthofs von Kampseseifer durchglühe« ließ — »»selbe Veist
wird auch un tllnsligen Tassen der Lnlscheibuiig die Marine be-
seelen und sie z» nenen Siegen ftHtt» mit dem Ruse: FUr
Kaiser uud Vaterland l Pock, Vize-Admiral."

— ( H a « V l u s i l s e s t i n S a l z b u r g ) nah» »i«en in
jeder Hinfichl glllnzenden Verlaus und gestaltete sich zu eu«r er-
hebenden Huloigung sl»r die Manen de< großen Meister« der
Tone — Wolfgaug Nmadilua Mozart. Da« erst« «o»zeri sand
um 17. d. i l l l l l . Äm l5i. war die Wiciicr ililnstlnschar, bei !1<» Phil«
h«mouller, nach»itlag« 2 Uhr m Salzburg ang«l<,mm«n uud
°us dem Vahnhose von dem Hl.mil«'! dcr intcruationalen Mozart«
ßtslung mit lebhaften Acclamation«, empsa»«,» »°r»e». Schon
während der Fahrt von Wlcn nach Salzburg begrllßten die Ne-
dellaseln vliN Lnns. W' l« und Schwannenstadt die Künstler.
Der eigenlliche s«stl,che Lmpsaug saud am 16 im großen Kur-
saule stati. wo der Sekretär der internationalen Mozartftiftung
bit Festgaste und Künstler im Namen deß Lomiti» willlommen
hieß und sur ihr Erscheinen den Danl Aalzburg« aussprach. Pro-
lessor Franz Doppler entgegncle hieraus, baß da« Wiener Hos»
opernoichester mit Freude der Einladung gesolgt sei, an dem ersten l
Vlnsilseste der Mozarlstadt lheilznnehmen. u«d dem Unternehmen!
Vestand und Gedeihen wünsch'. Musi l und geselliger Vellehr
sullten den ilbend au«; e« hatte stch auch der Salzbnrger siegen
zur NegrUszung eingestellt. — Der erst« Festtag am 17. b. war
daglgen »om schönste» Wetter begünstigt. Mittags 12 Uhr zogen
die Philharmoniker zn dem Mozarldenlmal und leglcn KrUnzc
«us den Sockel de« Monumente« niedcr. Mend« fand da« erste
Konzert stall, welches eine glänzende Ausnahme fand. Die W«e»
ner Musiter und Hoslapellmeister Dessofs wurden mit lebhaften
Acclllmationen empfangen und nach jrber P»ett durch lebhaslen
NeisHÜ ausgezeichnet. Vesonderes errangen Frau Gomperz.Veltel«
heim und Herr Llaudigl stürmischen «pplauö. D,e Herren Erz» l
Herzoge Frauz Karl und Ludwig Victor wohnten dem Konzerte be,, l
da« ein zahlreiches Publikum in der grandiosen Aula versammelte.!
Nm 18. vormittag« sand auf dem Kapuzinerberg« »or dem Mo» l
z«lthäu«chen eine «rhebeude Ooalicn statt. I » Name» dt« <io-!
mi»4» hielt Herr <i»gel eine >nsprache, welche d« Burg,lm«jstfr I
Nidel erwiderte, mbem er den Punsch nach Einigung ,m M o , !
z»tlv,re>ne anesprach und ulle» Milwir lenbeu, nameullich aber!
der Fannlic Schwarz sUr dle Errichtung d«« Monnmente« ,or
dem M°zarlb,au«chen, dantte. Der Chor s«»g hierauf eine M o ,
zarl'sche «inmpostlion. Schließlich «rsolgle die VtfichligilNg deö!
Häuschen« und die Einschreibung in da« Mozailalbum. Al« l
« f i t unltlschliebcu sich Frau Oomperz. Vellelheim und Herr
Dessoff. VrasUnbrassu schlckle s l̂ne Pholographie <Ur ° , « « ! b u m .
Reichefinauzmil.istlr ^aron Hoffmann gleichfall« scm « i l d m i l
einer Widmung. Graf Veust sendete ein «lroflichon. Da« zweite
Festkonzert am 18. «a r noch besser besucht al« da« erste, der
Veifall noch animierter und stürmischer. Die Ehre oe« Abend« erhielt
Frau Dustmann, die nach ihrer ersten Ar«, viermal gcrnsen wur7e.
Nuch Dessoss wulde mit Ovationen überhäuft. M i t einer M<uiuve
»m IÄ. wurden die Produclionen de« Musilfeste« geschlossen. Die
Vlatin<ie war glänzend besucht, die Herren Erzherzoge Franz Kar l ,
Ludwig Victor, der Kronprinz und die Prinzessin von Hannover,
Prinz Reuß und Fürst von Hanau verwtlllen bi« zum Schluss«.
Sä»m»liche Mitwirkenden wurden durch stürmischen V«if»l l aus,
gezeichnet.

— ( G r o ß g l o c l ne r . ) Trotzdem, daß noch jetzt bedeu
lend« Schneewassen, so wie Überall in den Alpen, auch in der
Glllllnergruppe ties herablagern und die rauhe Wi t l - rung ösler»
Neuschl«l brachte, der da» Vergsteigen nicht »ur erschwert, son«
dern auch an manchen Stellen gesährlich macht, wurde der Vroß-
glockner iu di<fem Monate b«ch schon mehrere male erstiegen. N »
7. J u l i «klomm Frau ?lmalie Heck, geborn« Fischer v. MSler»
stamm, au« Wien mit den Führern Michel »rooer und «ange»
biner diesen mächtigen Vergriesen und stieg Über ben Hoffmanns»
Weg zur Pasterze ab, um von da über die Psandelscharle nach
g l e i t e n zu gehen, wozu die Zeit von fr i l l , halb ü Uhr bis
abends !> Uhr bmöthigt wurde, »us der Studlhutte. wo sie über»
nachtet hallen, tobte tolle« Netter di« gegen den Morgen, dann
wurde die Aussicht während des Aus und «lbstiea.es rein uud
nur aus der höchsten Sp'tze hüllte sie Nebel ein. Der eisige Wind ,
welch« hier bl i-s, brachte <il« an die Värle der ssllhrer, und die
zum Klettern ost in Anspruch gen»»menen Hände »uhlen b«ch
bleiben mit Schnee an« der Erstarrung gebracht werden.

fokales.
Aus dem Gemeinderathe.

m „ La ibach. 21 . Ju l i .
^Vorsi tzender: Vilraermcistcr «aschan. «nwsscnd:
1« Vemeinderülhe. Schriftführer: Maaistralslanzlcilcllcr

Zu Verificatoren des heutisscn Sltznnasprotololles
°'"'">ert der Viirgermeister die Gemcindcralbe R e g a l i

l» Ber ich te der P e r s o n a l , und Rech ts .
S e c t i o n .

»an, ^ ^ ' ^ - ^l t ter v. K a l t e n egger referiert
3 , " ^ der vereinigten Gectionen über die angcsuchlc
N . . ? ! ! " ^ ^ ^ BrquarlierungsverlragcS bezüglich der
der A c " ^as«ne und beantragt, da die Verwendung
2m,<< ">,chal> Kaserne 3" cinem anderen als dem jetzigen
der tk Interessen der Stadtgemeinde schädigen würde,
U<^l",t,nderalh "olle beschließen, es sei die von Sophir

"n» im Gesuche vom 20. November v. I . lnbetreff

der Nnschafschen Käfern« in der Tirnau wegen Auf-
lafsuna der Widmung zu Vequartierungszwccken der
Stadtgemeinde gestellte Vitte abzuweisen.

GR. H o r a l : M i r find die Verhältnisse Kiefer
Kaserne genau belannt. Das Gebäude ist mit ewem
Darlehen von 50,00) sl. belastet und die Einlunftr der
Kaserne find nicht hinreichend, die Interessen für daß
Kapital und die nothwendige Erhaltung des Gebäudes
abzuwerfen. Die Ursache davon liegt wol zumeist in dem
geringen Vklage der Kaserne. Ich bin daher der Nn-
schauung und beantrage, es folle die Gemeinde, da die
Besitzerin die Absicht hat, das Gebäude an das hohe
Nrrar zu verkaufen, sich dahin aussprcchen, daß sie chr
tabularlsch sichergestelltes Recht, dieses Gebäude stets zu
Vequartierungszweckm der Gemeinde zu benutzen, in dtm
Falle auflasse, als der Verkauf an daS hohe Aerar per»
fect geworden ist.

GR. Dr . N h a z h i z h : Ich lann mich dlr « n .
schauung meines Herrn Vorredner« nicht anfchliehen und
glaube, ole Gemtinde folle ei» ihr grunobüchlich gewähr»
leistete« Recht nicht preisgeben. Sollte da« h. »erar das
Gebäude wirtlich an sich bringen wollen, so steht es dem
Otmeinderathe >»ch immer frei, sein Nochl aufzugeben
oder nicht. Ich unterstütze daher den Gertion««mtr»g.

Referent < M . Dr . «itter v. K a l t e n egger: Ich
muß bnn Nnlrage bes GR. Horal entschieden entgegen«
trelen. Gollle da« h. Nerar die Kaserne auch für ftch
acquirleren, fo entstünde für die Gemein,« doch der Nach-
theil, daß erstere«, fooald da« Gebäude Gigenlhu« d««.
selben ist, an die Gemeinde mit neuen Forderungen zur
B<qu«rtlerung heronlrelen ssnnte. We»n »an elxwen.
det, das Gebäude sei » i t 5)0,000 ft. belastet, so sei die«
zwar ein trauriger Fall für die Besitzerin, der Gemeinde
jedoch müsse e« ganz stlelchgillig sein, d» sie « i t ihrn,
Rechten vor den 50,000 fi. wtabuliert tst. Ich e»pfehlt
daher oen Veclionsanlrag zur Annahme.

Nachdem GR. H o r a l seinen Antrag zurückgezogen,
wird der Section««nlrag angenommen.

2.) GR. Dr . Ritter v. K a l t e n e g g e r referiert
namen« oer vereinigten Gectiol,en Kber die Vesetzung
einer magistratllchen Kanzleidienerstclle und beanlragt:

») Die mit Oememocralhsvtschluß vom 5,. Juni 1877
sisttmistirtc Kanzleidienerstelle beim Gtadtmagistrate
mit der Kühnung jährlicher 300 ft. nebst »mtstleiounz
wird dem Johann Schulowiz. derzeit GicherheitS»ach-
mann hierfclbst, verliehen;

b) die hieourch erledigt« Wachmannftelle niederer Kate.
gorie provisorisch zu besetzen, wird dem Herrn Vürger.
meisler ül'crlassen.

GR. Laß n i l : Wie ich aus dem Vortrage des
Herrn Referenten entnehme, fcheint Echulowiz ein vor«
^glichcr Wachmann zu sein, und ich glaube daher, es
empfehle sich nicht, denselben vom Sicherheitsdienste zu
entfernen. Minder befähiget für oirsen Dienst fcheint
mir der Gichcrheitswachmann Kofchal, ich beantrage
daher, diefe Stelle dem Koschal zu verleihen.

GN. R e g a l i : Ich unterstütze den Antrag des
Herrn Borredners wärmsten«. Koschal ist ein fchon
ültercr Vtann, in seinem Dienste vollkommen verläßlich
uud wirb heute oder morgen sicher von dcr Gemeinde,
sei es unter welchem Titel immer, versorgt werden
müssen. Zudem ist Koschal Witwer und Vater von
drei Kindern, es empfehle sich daher schon vom Humani'
tütsftandpunlte aus, chm diese GUlle zu verleihen.

«eferent GN. Dr . Riller v. Ka l t enegger : Ich
habe in meinem Referate betont, daß a l le drei Com«
petenlen, folglich auch Koschal, in ihrer Dlenste«ver»en.
dung vorzüglich qualificiert sind, daher die Anschauung
oe« Herrn GR. Laßnil, al« wäre Kofchal em schlechter
Polizeimann, nicht zutrifft. Da Koschal auch der it«llenl.
schen Sprache mächtig ist, so tonne man denselben besfer
bei der Polizei verwenden. Wa« den vom GR. Regali
angezogenen Humanität«.Standpunkt betrifft, muß ich
nur betmrlrn, daß auch Schukoviz Bater von drei Kin»
dern ist,

Vel der Abstimmung wird der Antrag de«VVt. ttaß.
nil. die Stelle dem Koschal zu verleihen, mit 5 gegen
10 Stimmen abgelehnt und letztere dem Schulowlz oer<
liehen, fowle auch dtr zweite Theil de« Vcctionsanlrage«
angenommen.

3.) ON. Dr . »itt«r v. Ka l t enegge r referiert
namens der vereinigten Secllontn über die Vlfehung
einer Stelle der höheren Oebür in der Sicherhcilswache
und beantragt:

H) Zum Sichcrhcilswachmanne erster Klasse mit jähr.
lichen 400 fi. wird Josef Schcllo, derzeit Sicherheit«.
Wachmann niederer Kategorie, ernannt;

l)) die hicourch erledigte Wachmannftellc niederer Ka>
tegorie provisorisch zu besehen, vird dem Herrn Vl l r .
germeister überlassen.

GR. R c g a l i : Ich glaube, es wäre bei dcr Ver»
lelhuna dieser Stelle auch auf den V<sitz von physischer
Kraft zu jehen, welcher dtr Dtlcctive. dcr leine Waffen
trägt, dringend brnölhigt. (5in lürzlich vorgclommrncr
Fall, in dem fich ein fchwachcr Kerkermeifter im Kampfe
mit einem Arrestanten einen ^cibschlldcn zugczoyen Hal.
beweist uns dies zur Genüge, Ich beantragt daher, da
nur Schcllo viel zu fchwach scheint, diese Stelle dem
ganz vorzüglich conduisierlcn Sicherhellswachmanne Märn,
dcr ein starker Mann und überdies auch ein gcborner
Lalbacher ist, zu verleihen.

Referent OVl. Dr. Mltter oo« K a l t e n e g g e r :
M r ist keiner b« drei itomveimten persönlich belannt
nnd ich Haie «ich lediglich an die amtliche Auskunft ge«
tzalttn, w««.ch» aU« d«i Competentcn vorzüglich l!«ftift.
»iert. T ro lM» muß ich doch an de« Antrage der »er»
eintzte» Sectt»nen f«fth»ll<n, dkse Stelle dem Schello
zu verleihen.

Vei der «stimmung wird der »« t«g des O « . «s-
gall, bit Vtelle de« M«rn zu verleihe»», abgelehnt «no
letztere du» Gchellv verliehe».

l3»rft,tz,»« ŝ »Z.)

— < D » lch ,» reift.) «nf tz« «llcklehr „ n der Lnlhlll.
lung«seier de« IrVetlhofi-Vl,«»ment« ,n Poia si»ö Se l. und l .
H«heil der H«rr zelbnmrjchllll Elzbl lzo, « I b r e c h t mit Vls,lge
sowie der Herr i.'»nds«lomm»ndilrtndl 8 Z M . Hteihe« von
H u h n Samstag vor«M«g« mit dem Vilzua/ hier durchgereist.
Lrsterer bezab sich nach Oa4«n, letzterer »ach Olaz. I n Sl»u>»
brUck war fur Ve. l . u»d l. Hoheit nebst Verleitung e»n Diner
» i l I « Vebttlcn bestellt,

— ( N b x a r s c h . ) Heute um b Uhr morgen« verli.hen
z w e i V » t l e r i t n ^e« hier g«n«sonierendtn 12. Ärlillerie-Uegi.
»enles Laibach. « ld t ra t« ihren Marsch zn den Schießübungen
nach Pettau an.

— ( « l e r z t l i c h e r v e r » i n . j Der hiesige Verein der
« e r z l e i n « r a « n hiill l! b e r m o r g e n den 25. d. M .
ei»» » u ß e r o r b l n l l i c h e V e n e r a l » t r l » m l » l u n g «»b.
— Zwell derselben ist die Veilrill«erll!lrnng in den österreichischen
»crz,t'vertin«oerbl«d, respective eine die«bszugl,Hc Slalnten.
anberung, uud evmlnllle Wahl ein«« Deleg'elten. Ve> del
Wichtig!»« der TaDeeolbtiung wird vorautsichtlich ohnehin eine
reg« Theilnahme »»nseile der Verein»«itgl!tt>er plahgreisen, dessen»
>lnge»ch!et ersuch! »n« bie Verein«ltit»ng, daraus ausmerliam zu
mach««, d«ß luut 8 20 der Statuten zu solchen Beschlublofsuugen
mindestens d,e Vegenwarl von 12 Mitgliedern eijorbtllich >fi.

— < S e l h ß m o r d v e l s nch e i , ier ^ r » u.) Die sril zwei
M»n«len «» den >e»ei»en H»nbl»ng»agenlen. nunmehr,gen
«äckermeifter iu <aib»ch Henn V o l e n l i » »j. verehelichte
Wit»< de« v»l einigen Jahren hier verstorbenen Wundärzten und
Fris«r» I . hat fich Donnerstag den 1!< d, gegen !» Uhr ablud«
au« de» crNcn Stoclwcrlt ihrer in der Fl«rlau«gasse Nr <jli ge«
lea/nen Wohnung ,u» dem Fenster aus da« Slrahenpsiafler g „
stürzt. Dieselbe wurde im schwerbeschlldlgleu Zustande in das
hiesize Z'lxlspilal ilbertr,gen. M'hllche Vermbgen«» und Kawillen»
verhalmlfjc dllrslen d« Unglüllliche, die trotz de« lulzen Veslande«
ihrer zweiten <ihe von ihlcm Gallen d«ch schon verlassen w»r,
zu dem verzweisellen Schritte bewogen haben.

— ( D e r K » n o n e n m » u u.) Sei l Freitag abend« pro-
duzierl fich i« eincm eigenen, aus dem Kaisei'Ioses'Platze erbaulen
<l»rcu« der ,»»erilanisch« HWel" au» Hadeilleben »n Schleswig
Herr J o h n H o l l u m , genauul der „ l » n o n e n m » n n", in
HesellZchasl »»eler li lown». Vlbtüdcr Forrest. 2)»e Vorstellungen
weiden emgelellel mn mehreren recht ge^>cll ausgesUhrlen Pro»
ducl,»uen der belde» l i l«»»», uruer denen nameullich da« Hut»
und da« tlacl glgebe»e Vlallenspiel alle >nerlennung verdlenrn.
Herr H o l l u m prasenlilrl sich »I« Athlet im Versen „no «us»
sangen massiver Kanonenlugeln. Den Schluß blldel solgende»,
seiner Origmalilät halber sehen«werlh? Kunststück: Line Kanone,
vor deren Mllubung «n nner Entselnung von ciie» lO Schrillen
stch Herr Hollum ausstellt, » i rd vor den «lugen de« Pudlilum«
mit euur schwachen PlUverl«duug m>d elner Kugel geladen, sodann
abgeieuert und die »»« dem Rohre enlstiegcnbc Kugel von Herrn
Holtum mit beiden Hlnden unlicrsehrl »usgesongeu. Ein zweite«»
mal » i ln» l der «lhiel da« gll»benc Geschützrohr aus seine rechte
Schulter und dirigiert die in dieser Stellung lolgksenerle Kugel
m eine gezenüberNehend« Vrellerwano, welche hiebei zertrümmert
wird. — Die bilherigen Vorstellungen, bei denen auch e»n llelnel
Mustlchor spielt, waren nur »ühig besucht.

— ( U n g a r i s c h e « « l i , , « I l « p « l l e.) Die bei ihren
beiden gut besuchten Nbendlonzellen im Kasinogallen stet« mit
grohew Velsalle ausgezeichnete u n g a r i s c h e N a t i o n a l »
l a p e l l e M u n c z » L a j o « lieiabsch«dele sich gestcru volmil-
lag» von 10 bis 1!i Uhr in ein<m VabelfrllhstUcl'jtonjerle im
Kasinvgarteu. Dasselbe war gleichsall« gut besucht. >bend« spielte
die ilapell, noch in Schreiner» Vierhalle »n der St . Pelet«ftl«he.

— l ü i e d e r t a s e l ) Vom schönsten Weller bezllnftiget,
hielt die p h i l h a r m o n i s c h « H e s e l l s c h a s t dorgefiern
abends im rciH becolierteu und beleuchteten K a f l n o g a l l e l ,
ihre siatulenmüßige diesiührlge S o m m e r l i e b e r l a s e l ab.
Wie alljährlich gestaltete fich dieselbe auch heuer zu einem re«zen
den Vartenseste, de» durch deu außerordeiUlich zahlreichen vesuch
Men« unserer Damenwelt em erhdhleS iluftre verliehen wurde
und das die gegen «<»(>Pevwnen zählende Geselljchas! daber «ch
bis Mitternacht in aniunerlrster und heiterster St immung ver'
l«mmell hielt D«O bis aus eine Viummer durchwegs aue No>
viliilen bestehende, «emie/leich sür ein: Varlenliebertasel etwas
start seriös gefärbte Oeiangöprvgramm wurde von »in^s,m <lich
tigen Mällllerchore, dessen VemÜhungen l ' <h
im Dienste der G«ftUschast wirll ich alle «- , n,
unter der bewährten z!eil»ng N e d v c d ß mit gewohnter Prü«
cisioll und Frische vorgetragen. Auch die an diesem «bende sta.t
beschäftigten Ool,st«n, die Herren « a ^ i n s s e r , T i l l , V c h ä s «
s e r und Sche i er »aren v: bei «Xunme und lvsten
ihre Vnsgllve durchwege f»hr gellend, v o n den ein»
zelneii P«e«n rrntelen seilen« de« im aUgemeinen nich, sehr bei»
jall«4uftch gestimmten Publ i lumS insbesondere eiu neuel llhl'r
„ V l a r i l vom i7verlande", eine zarte u»t> fieschmalloolle <iom»
posttwn unleies Muslld»«t«Ft» »i«»rho, j «»» dumo-
rifiischll, Piece,!: „Vlei!c um die Erbe in ;n " »nd
^Der Hut im Mee l t " von d««n bel«,b!s» i

paare Gen6e^tngeli<berg fieu«dl»che Nufu - ..
misch zur W,edcrhvlung verlang« Die instrumentale «jeglelluna
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einiger Chöre sowie die Ausfüllung der Zwischenpausen wurde

von der Regimentslapelle unter persönlicher Leitung ihres Kapell«

meifters Herrn L z a n « t y in gewohnt guter Weise besorgt. Und

da, wie schon eingangs erwähnt, auch Jupiter pluviu» an diesem

Abende sein grämliche« <»esicht freundlichst lxseite gelegt und

den Philharmonikern und ihren zahlreichen Freunden zu Ehren

den Kasinogarten diesmal ausnahmsweise mit seinem, in letzter

Zeit bekanntlich allabendlich in platzender Fülle gespendeten

Villsse verschont hatte, so tonnte es nicht M e n , daß um die Mitter«

nachlöstunde, nack dem Verklingen der letzten gesungenen und

gespielten Tlwe, männiglich den Varten in befriedigst« Stimmung

verließ.

— ( V e l d e s . ) Der Vizepresident der niederäfterreichischen

Statthalterei, Herr Ritter « u t s c h e r a von A i c h l a n d t , trifft

diesertage zu mehrwüchentlichem »ufenthalle in V e l d e « in

Ovtrlram ein.

— l . Z u r H h r o n i l d er L » i b a c h e r D i Vz ese.) Die

durch Todfall erledigte Pfarre Sairach im Dekanate Idr ia wurde

dem Pfarrer von Breme, Herrn Josef Vidmar, verliehen. Die

hitdurch in <3rledign«g gekommene Pfarre Vreme im Dekanate

Ndelsberg wurde unterm 10. Ju l i d. I . zur Veweroung in der

Diözese au«geschi»eben. Die die«sHlligen Gesuch« sind an die l . l.

Landesregierung für Kram in Laibach zu stilisieren. — Herr Peter

Mohär, Psaricoop,rator in Mannsburg, wurde auf die ihm ver»

l»eqeue Pfarr« Dragalusch am 3d. Juni d. I . investiert. — Ver>

styl wurden die Herren: Jakob susni t , Pfarrcooperalor und

Katechet in Tschernembl, als «looperator zu St . Lorenz «n der

Ttmeniz; Balenliu Orehel, Pfar»cooperator zu S t . Lorenz an

der Temeniz, »l« solcher nach Tschemfchenil; Johann Vrence,

Pforrcooperalor in Tschemschenil, nach «verdo bei Poopelsch ; va«

lentin Pe in i l , Psarrcoopetator iu Beldo, noch Mannsburg;

Joses Merjasec, Pfarrcooperator in Ischcrmoschniz, al« <l»opera>

tor und lkatechet nach Tschernemdl; Nikolaus 5r>zaj, Pfarr«

administrator in Dragatufch, wurde einstweilen al« «iooperator

daselbst belassen.

— (<L«n O p f e r des l e t z t e n G e w i t t e r « . ) Der

in L o g bei Oberlaibach, im politischen Vezille U m g e b u n g

L a l b a c h , ansässige Grundbesitzer F r a n z P e t r i t s c h , vulgo

S l a n d e r , — den »u«stllgleru und Jägern Laibach« durch few

Wirlhsgeschäst vielseit« bekannt — wurde durch da« in der Nacht

vom 19. auf den 20. d. M . Über Laibach und dessen Umgebung

niedtrgegangtne heftige Oewilttr in besonder« harter Welse ge>

troffen. Ein Vl»h schlug iu da« von sclnem Wohuhause glück»

licherweifc etwa« »bseil« gelegene W,rthschafl«gebäude, in welchem

in ienei Nacht acht Knechte uud Arbeiter schliefen, ein und setzte

dasselbe in Vrand, sa daß es nut Inbegriff der gesammten darin

befindlich gewesenen, aus zahlreichen Wagen, Pflllgen und anderen

Gerillhjchasten bestandenen Meierrüftung sowie dem grüßten Theile

de« Vlthstande« und sämmtlichen Heuourrälhen — an 600 Zentner

— eingeäschert wurde. Vei dem blitzschnellen Umsichgreifen d««

Feuer« war an eme Rettung de« Inventar« nicht zu denken.

Trotzdem der vesitzer — während die Übrigen Knechte da« Vagni«

nicht mehr unternehmen wollten — sich noch in da« breunendc

Slallgebilude wagte unt» daselbst mit Oefähidung seine« eigenen

Lebens alle Thiere loskoppelte, gelang c« ihm doch nur, einen

kleinen Theil derselben herauszubringen, indeß die übrigen, im

ganzen 8 Pferde, 2 Ochsen und 21 Schweine, verbrannten. Der

durch den Viand angerichtete Schade wird auf 5« b i« 6000 <l.

bez'ffllt und trifft den Vesiher um so schwerer, al« ihm säst das

ganze zum WnlhschaflObettlebt unumgilugl'ch nothwendige lebende

und «idle Inventar vernichtet wurde. Der Fall wird un« al« ein

der Unterstützung und de« Appell« an befreundete HNf« nicht un»

würdiger bezeichnet.

— ( T e l t g i a f t l l f t a t l o n e n.) Am 20. d. M . wurde

eine poftcombinitlte Teltgrasenttatian in M a l b o r g h e t neu- und

gestern den 22. d. die Telegrafenftation «uf der V i l l a c h er « l p e

wieder erüfsnet.

Original - Korrespondenz.
h r a f t n i g g , 20. Ju l i . Der industrielle Ort Hraftuigg feierte

am 15. d. M . ein seltenes Fest. Der verdienstvolle und in ollen

Kctisen sich der grüßten Beliebtheit erfreutude Vergoerwaller Herr

M . T e r p o t i t z wurde mit dem goldenen Beroienstlreuze sammt

Krone und der Steiger Simon K o ß mit dem silbernen Verdienst,

kreuze sammt Krone, anläßlich ihrer Verdienste bei« letzten

großen Orubenbrande, feierlichst decoriert. Diese »ackeren Männer,

namentlich Terpotlh, haben mit größter Lebensgefahr und nn«

erschrockener Nufopferung «ine nicht geringe Menge von Menschen»

leben dem Erfticluugstode entrissen. Clllckauf solchem Verdienste l

Entsprechend dieser auherordentlichln Festlichkeit, beging Hlaft»

nigg auch eine Feie«, die seit Decennien einzig dasteht. Um neun

Uhr fand eln feierlicher Aufzug vom gewerlfchastlichen Verwal«

tungsgebäude au« statt, an dem die Honoratioren de« Ortes, viele

geladene Gäste und die Schuljugend theilnahmen. Um 2 Uhr er-

folgte die Decorierung durch den t. l . Vezirl«b>uptm»nn von

Haa« , wobei S r . Majestät der entsprechende Dank und ein viel»

stimmige« dreimaliges Hoch ausgebracht wurde. Darauf folgte

da« Festessen in der gewerlschaftlichen Restauration. Der reich«

geschmückte Saal lud freundlich die Väste eln. Eine sehr gut be-

stellte Tafel sowie reichliche Libaliouen köstlichen Medoc» und

Champagners erhielten die Versammlung bi« spät abend« in der

angenehmsten Stimmung, »bends wurde unter der Leitung be«

Herrn v. Vurger ein brillante« Feuerwerk abgebrannt und eln

Kränzchen abgehalten, welche» bi« morgens früh dauerte und diese

angenehme Feier in würdiger Weise schloß.

Neueste Post.
( O r i g i n a l ' T e l e g r a m m e der «Laib. Z e i t u n g . " )

Petersburg, 22. Ju l i . Offiziell: Die Russen

schlugen am 17. Ju l i 1500 Türken bei Leloi und be«

sehten Lovac. Nach früherem heftigen Kampfe am 17ten

Jul i besetzte das Orloff'sche Regiment am 19. Ju l i den

Gchipta.Paß; die Türken flohen kampflos westwärts,

3 Fahnen und 8 Kanonen zurücklassend. General Gurko

hatte bereits am 17. Ju l i Kazanlil und das Dorf Schipla

besetzt.

KsNftanttNsPel, 22. Ju l i . Osman Pascha schlug

am 20. Ju l i den Angriff der Russen auf Plevno zurück.

— Mulhlar Pascha warf die Russen bei deren Angriff

auf seinen rechten Flügel bei Khediller zurück und schob

sein Lager anderthalb Stunden vorwärts. — Mehemed

Al l ist nach Tchumla abgereist.

V u l a r e s t . 20. Ju l i . (N . fr. Pr.) Die finanzielle

Situation Rumäniens ist eine trostlose. Die Soldaten

bekommen leine Nahrung. Die Bevölkerung beginnt die

Regierung für das allgemeine Elend verantwortlich zu

machen. Die offizielle Ziffer der russischen Ausgaben

für den Monat Juni allein beträgt 435 Millionen

Francs. Mehr als hundertfimfzig Dörfer sind in Vu l -

garien niedergebrannt. Die türkische Bevölkerung zieht

sich allerorten gänzlich zurück. Der russische General-

stab fürchtet eine plötzliche Ueberraschung des von Tscherna»

woda auf Gilistria marschierenden Eorps durch über

legene feindliche Streitlräfte.

V u l a r e s t , 21 . Ju l i . Zwel russische Dlolfionen

verstärkten die Avantgarde bei Ieni Saghra und besetzten

nach einem glänzenden Gefechte da« türkische Lager. Die

Position des Großfürsten Nikolaus in Tirnovo wurde

durch eingetroffene Verstärkungen gesichert. Fünf in Nl<

lopolis erbeutete Fahnen sind hiehergebracht worden.

S c h u m l a , 2 0 . I u l i . (N . f r . Pr.) Die Vertreter von

zwanzig bedeutenden deutschen, französischen und englischen

Journalen haben heute eln Protokoll über alle an den Türken

von Russen und Vulgären verübten Grausamteiten ver«

faßt und als Augenzeugen hier in Echumla unterzeichnet.

Das Protokoll ist bestimmt, durch die türtischen Vertreter

allen Journalen mitgetheilt zu werden.

K o n s t a n t l n o p e l , 21. Jul i . (Neue freie Presse).

^Offiziell. I Osman Pascha, Kommandant von Wlddln,

telegrafiert von Pleono, daß infolge eines heftigen sieben«

stündigen Kampfes der geschlagene Feind, nachdem er

große Verluste erlitten, den Rückzug angetreten hat. «m

nächsten Tage, Freitag, griffen die Russen neuerdings in

mehreren Eolonnen die kaiserlichen Truppen an. Der

Feind, nicht imstande, dem kraftvollen Elan unserer

Truppen zu widerstehen, ergriff eiligst und in größter Un>

ordnung die Flucht. 2 r erlitt ungeheure Verluste. Eine

große Anzahl von Waffen und eine bedeutende Menge

Munition nebst orel Artillerie.Fuhrwerlen blieb in den

Händen unserer A rm«.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 21. Iuls

Papier, «ente 62 6«. — S i lber , Rente 67 60. — sold«
Nente 74 80. — 1860er Slaat«,«nlehen 114—. — «anl-«ctln>
798—. - Kreblt-Iüctlm 154 60. — London 123 90. — Silber
108 90. - « . l . M l l n z . Dukaten 5 91. - Napoleon«»»'« 9 «9.
- 100 «elchsmarl 6085.

« l e n , 21. Ju l i . Zwei Uhr nachmittag«, lSchlußlurle.)
ltredltactien 154 60. I860« Lose 114—, 1854er V°sl!.'l3 25,
österreichische «ent, in Papier 62 60. Gla»t«b»hn 240-50, stord-
bahn 186 50, 20.Franke»ftü<le 989 ' / , . ungarische »reditactieN
146 80, österreichische ssrancobanl — —. österreichische «na.l°bonl
7225, Lombarden 7050. Uuionbanl 5125. austr°-°rlen<allschc
Vanl — '—, Lloybacllen 34«-—, auftro.oltomanische Vanl — ' ^ ,
türkische l.'°se 14—, Kommunal. «nlehen 9 1 7 5 . Egyptischt
— —. Volbrente 74 70.

Kandel und Volkswirthschastlichcs.
L«lbach, 21. Juli. «uf bem h-ullgen Markte sind er«

schienen: 12 Wagen mit Vetrelde. 9 Wagen mit Heu und Stroh.
25 Wagen und 2 Schiffe mit Hol, ( l6 Kubikmeter).

D u r c h s c h n i t t s - P r e i s e .

Vllt.. m,, . . Mlt,. M«z^

si. lr. st.<lic. fi tr. fi.!tt.

Weizen pr.Heltolit. 9 1012 98 vulter pr. Kilo . —>8b—>—
«orn ^ (neu) 6 20 7 13 Vier pr. Stllck - iz - ^
«erste „ „ 4 55 5 33 Milch pr. Liter 7 »
Hafer ^ (alt) 3 90 4 7 > «mdslelsch pr.Kilo - 52 >
Halbfruchl ^ 7 20 Kalbfleisch „ - 5 «
Heiden „ 8 20 7 73 Schweinefleisch „ - 60
>irse ^ h N6 5 60 Vchllpfenfleisch „ . 30 - ^

Kuluruh » 6 20 6 45 Hllhndel pr. Slllck — 40 - -
Erdäpfel 100 Kilo Tauben „ - 16 - -
Linsen Hektoliter 11 Heu 100 Kilo <neu) 1 78 - -
«lrbsen ^ 10 Stroh „ (alt) 1 7 « , - ^ -
fisolen . 7 Holz. hart., pr. vie,
Rindeschmal, Kilo - 92 Q.-Meler - 0 50
Schweineschmalz » — 85 — weiche«, .. - — 4 5<>
Speck, frisch „ - 74 Nein.roth..100Lit. 24 ̂

— geräuchert ^ — 78 — weißer. „ - . ^ 2 0 ^

Angekommene Fremde.
«m 21. Juli.

Hstel 2ta>t Wien. Schillinqtl, Koblih, Aarems, Wlieim,
Kullc,, «tnsstl, «flle.; Wasserburger, Minifteiial.yeamtensqattln,
und Singer, «eis., Wien. — «izzo, Venedic,. — Tscbenck,
Hptm., Mrz. — lKlitz, Vraumeister. Malbüla.. — Kmeth,
»leifniz. — Schleimer. Lommis. Warschau. —'Baron Apfal-
lrern. »utöbes., Kreuz. - kavlil'. llieut. ^aibacb. Leeb,
Pforzheim. - Skaria, Postmeister, Kiaindurg.

hstel Elelant. Mayer, Villach, — Meiner, Singer, Kslte.. und
Heller Kharlotle, Wien. — Dimmer. Trieft. — Mllller,
Prag. — Ioancich und Marin, Schiffstapitäne, Russin. "
Vidic, Kfm., Äudolfsweith.

Hotel Europa. Madame Klauser, Wien. — Schiavani, ?«/
aenieur. Trie«. - Schuft«, «jergoireltor, <i»r»z . Fr«!^
sammt Frau. Trisail.

llatser von Defterrelch. Pogaenil. Kraln.
Sternwarte, ^ieuwirlb. Agent, Kanischa,
Vlohreu. Muncz, Lajos,' Kapellmeister, Oedenburg. — See-

mann, Veldes. — Dobravtan, Krain.
Vären. i!e>tmaicr, Lil l i . — KrUgel. Nefersdorf, — «auscher,

Vuchbinder, Wien. — Sacber, Lappersdoif.

tottoziehungen vom 21. Ju l i :
W i e n : 52 85 53 2N 5.
G r a z : 72 24 28 33 9.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

7 U M « . 7 3 6 . « 4 , - ^ l 7 , S W . schwach heiter
21. 2 „ N. 7»6 . „ ^>24« WLW.schw. halbheiter 0oa

9 ,. »b. 7 3 7 « > I 8 . , ! windstill > heiter

7 U . Mg . 738.» 4-16.» O. schwach! heiter
22, 2 „ N 737.«« > 2 5 . , SW.schwach fast heiter 0oa

9 « «b . ! 736.« ^-20.« windstill ! heiler

Den 21. herrlicher Morgen: tag«llber heiler, außer rinzel«
nen Haufenwollen; Nbendroth, monl»h,llt Nacht. Den 29. dit
gleichen Wittcrungsverhilltiiisse wle gsstelil. Das vorgefilig? Tagt«-
mittet d« Wärme l ' l 9 9", da« gestrige ^ . 2 1 1 " , beziehung«'
weise u « 0 4 ' und 1 5 " Über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: O t l o m a r V a m b e r »

3 3 l ) l ! ( N l ) k t ' ! ^ ^ . V le» , 20. Juli. ( l Uhr.) Die vörse »ar in bester Stimmung, «ei lebhaslen Umsätzen stiegen fast sämmtliche in Verkehr gezogene Effecten.

Papierrent« 6270 629)
SUberrente b?90 6» -
»«ldrente 7480 7 b -
Lose. I N « »33 - 234-^

' 1 » 4 109 — 10s 50
_ I8s0 l14L0 1l475
. 19S0 Eiluftel) . . . . l 2 2 - 12250
I 1884 . . . . . . . . 1»« 25 183 75

Un,. Prämien.»»! 75— 75 50
Kredit»! 161 25 I b i 7ü
«ubols«.L 13 85 13 50
Prllmienanlthen der «t ,d t Vien 3175 9 2 -
D^nau,«tgnli«rnng««L«lt . . 104 25 104 75
Domänen'Psaabbneft . . . . 14150 14250
Otsterreichische Schahscheinl. . 1 0 0 ^ 100 »5
Uug. Eisenbahn.««! 9850 9 9 -
Ung. Schahbon« »«» I . 1874 10« — 103 -
»nlehen d. Stadtgememd« Wien

» V. V 96 Sb 9s 80

Grnnd<utl«ft«»«»-V»ll>«tl««n».

V»h«en 108— — ' —
Niederofterreich 10»-— — —
«aliz,en S4«5 85- -

»«ld «V«e
«ltbenbürgt« 73 75 74 50
lemeser V«n»l 7625 76 50
Ung«rn 7625 76 7b

Uetie« v«» v«»le».

»uglo.llsterr. V » l 7 1 — 7125
«redltanfialt 155 30 15850
Depositenbank 124 - 125 -
Kreditanstalt, nng«r 146 50 146 75
««lompts.Nnstalt 680— 685 —
N«tioual°aut 810 - 812 —
Oesterr. Vanlgesellsch«ft . . . — — -—
Unlonbanl 5125 k»l 75
Vnlehrsbanl 80»- h(zk»0
«iener Vanlverein 5» 25 5875

« c t l « dem 3r«»sH<rt-Unterneh-
«n»ge».

»llold.Vahn 106 00 107 —
Donau.Dampschifi.. Gesellschaft 3 3 9 - 3 4 0 -
«lilabtth.Wtftbahn 146—14850
8erdiuaud«,«ordb»hn . . . 18S5-1870 -

«tlb W«« »
Franz - Joseph . Vahn . . . . 124 ^ 1!t5 - >
Valizische «arl.Ludwlg.Vahn . 226 75 227—
Kaschau-Oderberger Vahn . . 90 9050
Le»b«a'««n»,»itzer «ahn . 121 50 122 -
lloyd«sesellsch. 850 — 853 —
Oefterr. Nordwtstbahu . . . . 11050 I I I —
«nbolf«.Vahn I I I 8» 11175
«t<l»t»b»hn 2 4 3 - 242 25
Silbbahn 7 0 - 7050
Iheiß.Vahn 18«— 187
Ung»r««»llz. Verbindung«bahn 84 K0 85 —
Ungarische «ord«fib«hn . . . 9925 9975
Wiener Tram«»y.«tsellsch. . »8 - 99 -

Pfandirlese.

«lla. llst. «»denlredllanft. (i.Vold) 106 25 106 50
_ , ^ (i.V.'V.) b 8 - 88 25

«aticnalbanl 98 - 98 35
Ung.Vootnlrebil«Il!fillul(V.'V.) 90 25 90 b0

Prt«ritstK-ebll,atl«len.

«lisabelh'V. I. sm 9350 34 —
Ferd.Nordb. in Silber . . . 109 - 109 25
Fr<»z'I«sePh'V«hn 8990 90 W

Val. «arl.l.'nl»»la,V.. 1. «m. 102 t»0 !"'< .
Oeflerr «°rdwe».V»hn 8« ^ 88 2.'
Siebenbürger » a h n . , . 6 0 7 5 «1 '
St»»t«b«hn 1. V « 158 1 5 « " '
«lidbahn » 3«, ,10- l l l i2s '

5«, 98 - 93 <l̂
«üdbahn, Von« — - ^ " "

Vevlse».

»us bentfche Plätze «0 20 « " 4<>
London, kurze Sicht . . . . 183 «0 l ^ > "
London, lange Sicht . . . . 1?89.> l " „ ^
Par i« 4 3 1 5 49»0

Gelösorte».
»«ld »»«"

Dukaten . . . . 5 st 92 lr . 5 st. 93 l l .
Nllp°leon«d'»r . . 9 ^ 87 , 9 ^ «« "
Deutsche «eich«.

banlnoten . . . 6 0 , 80 . 6 0 » 9 0 "
«ilbergnlben. . 109 ,20 « 1 0 9 , 3 0 -

»rainische Grnn»tntl«ftnng«.0bli,,tl««t!»
Privatnotiernn« : «e ld90—, Vare — ̂ «

ßl<chtr«D: l l » 1 Uhr 30 «muten notieren: Papierrentt 6»70 bl« 6281. «llberrent, « 8 - bi« 6825 ««ldrente 7480 bl« 7490 ««bit 15525 5«« 15550. Ungl, 7075 ° "
718b. ii«»»«» 1U75 hi« l « - . ««P«k«u« 38? »i« 9 8?'/,. «Über 1 0 9 - tzi« 10910.


